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Siehst du Gott nicht? 

An jeder stillen Quelle, unter jedem blühenden Baum 

begegnet er mir in der Wärme seiner Liebe. 
  (Johann Wolfgang von Goethe) 

 



 

Wir feiern Gottesdienst 
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Sa 18.7.   Samstag der fünfzehnten Woche im Jahreskreis -  

    „Herr, vergiß die Gebeugten nicht.“ 

    Odilia, Bischof Arnulf von Metz, Theodosia 
 

 
 

 
 

 

 18:30  Fatimagedenken und Beichtgelegenheit (Gesätze des Barmherzigkeitsrosenkranzes)  
Pfarrkirche   ,  

 

 
 

  
 

1. Jesus, der sich aller Schwachen erbarmt. 2. Jesus, der allen Betrübten Trost spendet.  3. Jesus, 

der uns ein Vorbild der Vergebung ist. 4. Jesus, der das Inbild der Liebe ist. 5. Jesus, der uns zum 
Gebet füreinander aufgerufen hat.  

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 

 So 19.7.   Sechzehnter Sonntag im Jahreskreis - 

    „Du hast die Geheimnisse des Reiches den Unmündigen geoffenbart.“ 

    L1 Weish 12,13.16–19; APs Ps 86 (85),5–6.9–10.15–16;   

    L2: Röm 8,26–27; Ev: Mt 13,24–43 (oder 13,24–30); 

     Bernulf von Utrecht, Sel. Stilla von Abenberg 

    Reto - Bischof von Autun, Marina (Macrina) von Cäsarea 
    

 
 

 
 

 

 

Das Sonntagsevangelium   
 

»Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem Senfkorn, das ein Mann auf seinen 

Acker säte. Es ist das kleinste von allen Samenkörnern; sobald es aber 

hochgewachsen ist, ist es größer als die anderen Gewächse und wird zu einem 

Baum, so dass die Vögel des Himmels kommen und in seinen Zweigen nisten.« 
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 8:30 hl.A Pfarrgottesdienst;  

  Niedernkirchen   
 

 
   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 10:00 hl.A Pfarrgottesdienst,  

Hebertsfelden   
 
 

 

 

 

 

Zum Sonntagsevangelium: Warten können 
 

Auf den ersten Blick ist die Sache klar. Es gibt Nützlinge und Unkraut. Ersteres wird 

gedüngt. Unkraut muss weg. Manchmal reißen wir aber auch das Gute mit dem Unkraut 

aus. Und manchmal entpuppt sich das Unkraut als Heilkraut und ist am Ende nützlich für 

den Garten und das ökologische Gleichgewicht. 

Wir glauben, das Leben wäre eindeutig. Nützling und Unkraut. Schwarz und Weiß. Gut und 

Böse. Freunde und Feinde. Diejenigen, welche das Abendland verteidigen und die 

Vaterlandsverräter. Flüchtlinge und Asylmissbraucher. Leistungsträger und 

Sozialschmarotzer. Erfolgreiche und Versager. Und wir haben den Wunsch auszusortieren. 

Die Guten belohnen, weg mit den Bösen. Das ist menschliche Logik. Gottes Logik geht 

anders. Jeder Mensch ist unendlich wertvoll und ein Kind Gottes. Keiner ist illegal, keine 

wird böse geboren. Wenn wir einem Menschen mit Respekt und Liebe begegnen, wenn wir in 

ihn investieren, wenn wir ihn fördern und ihm etwas zutrauen, helfen wir ihm zu werden, 



was er ist. Ebenbild Gottes. Vertrauen wir Gottes Logik. Lassen wir das Ein- und 

Aussortieren. Glauben wir, dass jeder Mensch wertvoll und von Gott geliebt ist. Klaus 

Metzger-Beck.  
 
 

. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Di 21.7.    Dienstag der sechzehnten Woche im Jahreskreis -  

    „Alles, was lebt, preise den Namen des Herrn.“  

    Laurentius von Brindisi, Arbogast - Bischof von Straßburg 
 

 
 

 

 

 10:00 Hauskapelle im Altenheim Bruder Konrad - Hebertsfelden 

 Rosenium hl.M In den Anliegen der Mitfeiernden 
 
 
 

  19:00 hl.M  

 Koloman  
 

. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Mi 22.7.  Mittwoch der sechzehnten Woche im Jahreskreis -  

    “Das Grab des Herrn sah ich offen und Christus von Gottes Glanz umflossen.“ 

    Maria Magdalena, Verena von Schönau 
 

 

 
 

 19:00 hl.M  

Pfarrkirche  

 

 
. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Do 23.7.  Donnerstag der sechzehnten Woche im Jahreskreis –   

    „Den Herrn will ich preisen alle Zeit.“ 

    Liborius, Birgitta von Schweden, Apollinaris 
 
 

 
 

 

  8:45 hl.M  

    
  

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

(Un -) Kraut  
Gottes bunte Gnade liebt die Artenvielfalt. 

Er lässt es regnen über Weizen und 

Unkraut. Wenn ich ehrlich bin, entdecke 

ich eine Artenvielfalt auch in mir selbst; in 

mir wächst Gutes und Böses 

nebeneinanderher, für mich oft 

ununterscheidbar. Kann ich das Unkraut in 

mir ertragen? Jesus fällt mir in den Arm, 

wo ich mich gern an die Schmutzarbeit des 

Ausjätens mache. Gott ist auch der 

Schöpfer des Anderen, des Fremden, des 

Störenfrieds. Und im Reich der Gnade ist 

nicht auszuschließen, dass Unkraut zu 

Weizen, dass Saulus zu Paulus wird. 

19:00 heute keine Abendmesse aus dienstlichen Obliegenheiten 

 Niedernkirchen  



 

 

 Sa 25.7.   Samstag der sechzehnten Woche im Jahreskreis -  

    „Seine Fürbitte erwirke deiner Kirche Schutz und Sicherheit.“ 

    Jakobus d. Ältere, Beatus und Banthus, Thea von Ghaza, Magnerich 
 

 

 
 

 
 

 18:30  Beichtgelegenheit und Rosenkranz (Glorreicher Rosenkranz)  
Pfarrkirche   ,  
 

 

 
 

,  
 

 19:00  hl.A   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 So 26.7.   Siebzehnter Sonntag im Jahreskreis - 

    „Das Aufschließen deiner Worte erleuchtet,  

    den Unerfahrenen schenkt es Einsicht.“ 

    L1: 1 Kön 3,5.7–12; APs: Ps 119(118),57u.72.76–77.127–128.129–130; 

    L2: Röm 8,28–30; Ev: Mt 13,44–52 (oder 13,44–46); 

     Joachim und Anna, Camila Gentili, Gloriosa 
    

 
 

 

 
 

 

Das Sonntagsevangelium   
 

»In jener Zeit sprach Jesus zu den Jüngern: Mit dem Himmelreich ist es wie mit 

einem Schatz, der in einem Acker vergraben war. Ein Mann entdeckte ihn und grub 

ihn wieder ein. Und in seiner Freude ging er hin, verkaufte alles, was er besaß, 

und kaufte den Acke.« 
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´ 8:30 hl.A Pfarrgottesdienst;  

  Niedernkirchen   
 
   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 10:00 hl.A Pfarrgottesdienst,   

Hebertsfelden    

 
   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 10:00 Wortgottesdienstfreier für die Kleinen im Kindergarten in Linden  

 

 
Unter uns: Termine Hinweise Mitteilungen  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Beichtgelegenheit zu Portiunkula – Samstag, 1. August 

(Turmzimmer) 
Geistlicher Impuls von Pater Pius Kirchgessner. OFMCap 
 

Am 4. August 2016 hat Papst Franziskus Assisi besucht. 
Ziel seiner Pilgerreise war eine kleine Kapelle in der Ebene unterhalb der Stadt, das Kirchlein der 
„Heiligen Maria von den Engeln“, kurz „Portiunkula“ genannt, was so viel heißt wie „Teilchen“ 
oder „kleines Fleckchen Land“. Wer heute zu dieser Kapelle kommt, erlebt einen seltsam 
faszinierenden Kontrast. Über die kleine rauchgeschwärzte Kapelle wölbt sich nämlich eine 
riesige Basilika, Santa Maria degli Angeli. Anlass der Reise des Papstes war ein Jubiläum, die 800 
Jahrfeier des Portiunkula- Ablasses. 
Portiunkula: Der hl. Franziskus hing an diesem Kirchlein und betreute es mit besonderem Eifer. – 
Mit eigenen Händen hatte er die verfallene Kapelle wieder aufgebaut und restauriert. Hier war 



der Ursprung des Franziskanerordens. Hier hörte Franziskus aus dem Evangelium, was seine 
Berufung seine sollte, nämlich wie die Apostel arm durch die Welt zu ziehen, das Evangelium zu 
verkünden und den Menschen „Frieden und Heil“ zu bringen, lateinisch „pax et bonum“, 
italienisch „pace e bene“. Hier in Portiunkula sind die ersten Brüder zu ihm gestoßen. Hier nahm 
auch der Klarissenorden seinen Anfang. Hierher rief Franziskus immer wieder seine Brüder 
zusammen.  
Beim Pfingstkapitel 1221 waren es Tausende, die sich dort versammelten, darunter auch der 
Heilige. Portiunkula wurde zum Zentrum und zum Herzstück des Franziskanerordens, der sich 
rasant ausbreitete. Hier in Portiunkula vollendete Franziskus auch sein Leben. Interessant ist: 
Franziskus, der ganz arm leben und nichts sein Eigen nennen wollte, machte bei Portiunkula eine 
Ausnahme. 
Für die Jahresmiete von einem Korb Fische überließen ihm die Benediktiner vom Monte Subasio 
das kleine Kirchlein, das für sie keine Bedeutung hatte. Umso mehr aber für Franziskus. 
Franziskus schärfte seinen Brüdern ein, diesen Ort niemals zu verlassen. Ein Wort, das von ihm 
überliefert ist, lautet: „Wenn ihr auf der einen Seite hinausgejagt werdet, geht auf der anderen 
wieder hinein!“ 
Damit nicht genug. Franziskus hatte in Portiunkula so viel von der Barmherzigkeit Gottes 
erfahren, aber auch so viel brüderliche Liebe erlebt, ebenso viel Wohlwollen und Fürsorge von 

Seiten seiner Landsleute, dass er diesen Schatz 
der Liebe und Barmherzigkeit nicht für sich 
behalten wollte, sondern davon weitergeben und 
andere daran teilhaben lassen. 
Im Jahr 1216, also vor etwa 800 Jahren, stellte er 
bei Papst Honorius III., der im nahen Perugia 
weilte – den Antrag, einen vollkommenen Ablass 
genau für dieses kleine Kirchlein zu erhalten. 
Franziskus erbat nichts weniger als die 
„Vergebung von Assisi“, eine „göttliche 
Generalamnestie“, die hier in Portiunkula 
erfahrbar und allen Pilgern zuteilwerden sollte. 
Damit wünschte sich Franziskus etwas für seine 
kleine Kapelle, was damals nur für Teilnehmer an 
einem Kreuzzug oder an den bedeutenden 
Pilgerorten wie Rom oder Jerusalem möglich war. 
Was Franziskus erbat, war ungeheuerlich, ja 
geradezu revolutionärer.  Und das 
Überraschende geschah: Papst Honorius 
gewährte Franziskus die Bitte, von der es heißt, 
dass er sie „ebenso demütig wie auch hartnäckig“ 
vorgetragen habe. 
Allerdings knüpfte der Papst den Ablass an ein 
enges Zeitfenster: 
Nur einmal jährlich, am 2. August, dem Weihetag 
der Kirche, sollte dieser Ablass gewonnen werden 
können. – Später wurde der Portiunkula-Ablass 
auf alle Kirchen der franziskanischen 

Ordensfamilie ausgedehnt und auch auf alle Pfarrkirchen. 
Gut 800 Jahre Portiunkula-Ablass: 
Manche werden denken: Was soll’s? 



Ablass hört sich für viele heute gestrig an, angestaubt, veraltet. Zumal wir auch wissen, was für 
Missbräuche im Mittelalter mit dem Ablasswesen einhergingen. Stichwort „Ablasshandel“, was 
dann auch für Martin Luther ein erheblicher und zwar berechtigter Kritikpunkt war und unter 
anderem zur Reformation geführt hat. 
Papst Franziskus ging es vor drei Jahren allerdings um etwas anderes. Seine Reise nach Assisi, 
sein Besuch in Santa Maria degli Angeli, ist zu sehen im Zusammenhang mit dem „Jahr der 
Barmherzigkeit“, das er ausgerufen hatte. 
Der Papst will sagen und deutlich machen: Bei Gott gibt es immer einen Weg zurück. Bei ihm 
steht die Tür immer offen. Es gibt keine Sünde, die Gott nicht vergeben könnte. 
Die barmherzige Liebe Gottes hat in Jesus Christus Hand und Fuß bekommen. Jesus hat mit 
seinem Leben gezeigt, was Liebe ist. Er, Christus, hat uns geliebt und sich für uns hingegeben. 
Gottes Liebe aber ist grenzenlos und unerschöpflich. 
Sie ist weiterhin greifbar und erfahrbar in Geschichte und Gegenwart, z. B. auch im Portiunkula-
Ablass am 2. August oder dem darauffolgenden Sonntag. 
Voraussetzungen sind: Empfang des Bußsakramentes (das kann auch in den nächsten Tagen 
noch geschehen), Kommunionempfang, das Sprechen des Glaubensbekenntnisses und ein Gebet 
in der Meinung des Heiligen Vaters, z.B. ein Vater unser und Gegrüßet seist du, Maria. 
 

Beichtgelegenheit zu Poritiunkula: Samstag, der 1. August ab 18:00 Uhr im Turmzimmer 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Radltour des KDFB 
 

Der Frauenbund trifft sich am Donnerstag, 6. 
August, zur gemeinsamen Radtour. Abfahrt um 
18.00 am Dorfplatz. Wir fahren nach Postmünster 
zum Italia am See. Natürlich sind auch alle, die mit 
dem Auto nachkommen wollen, sehr herzlich 
willkommen! Wir freuen uns auf eine schöne 
Radtour und einen gemütlichen Abend.  
Anmeldung bitte bei Franziska Gruber 
(08721/506539), damit wir für die Reservierung 
ein wenig planen können. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Patroziniumsfeier in Rottenstuben: 28. Juli 
 

Der Jakobitag lädt uns nach Rottenstuben. Seit mittlerweile vielen 
Jahren sind wir zum Patrozinium in Rottenstuben und feiern dort 
die Messe. Ebenso so lange halten wir nach dem Eucharistischen 
Mahl das Zammsitzad im Schatten des Turmes ab, um nach der 
Liturgie auch den profanen Bereich des Lebens anzusprechen. 
Wir laden wiederum sehr herzlich ein, zur Liturgie, in diesem Jahr 
am 28. Juli beginnend um 19:00 Uhr mit der Meßfeier und 
anschließend mit dem Zammsitzad unweit des Turmes. Sehr 
herzliche Einladung an alle aus der Pfarrei und der Expositur. 


